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Reise Beschreibung. 8

Hierauff sahen wir den 26. dito

HolzinSeetreiben, undunterschiede

neArten Vögel/ welcheunsversicher

ten/ daß wirehefter Tage Land sehen

müfen/foauchden 30.ditogeschahe/

da wir niemlich die Küst-Javazu sehen

bekamen.IsthundertundfunfzigMei

lenlang undungleichbreit, sehrfrucht

baram Reiß allerhand Indianischen

Baum-Früchten/Rindvieh Hünern/

EndtenundFischen, undistallesumb

einen billichen Preißzubekommen.Es

finden sich aber darinnen viel Tieger

undCrocodille/fovondenEinwohnern

Caimangenennet werden./find16. bis

18.Schuhlang undbreit undhaben so

harte Haut/ daß sie auch mit keinem

Rohrgeöffnetwerden mag. Inglei

chen finden sich allda viel abscheuliche

Schlangen von denen sowohlMen

fchen/alsViehund Gewild/geängsti

getwerden. Undsoll daselbst einsmahl“

eine große Schlangegefangen worde



62 Ost-Indische

feyn/die eine Indianische Frauund ei

nen Steinbockinsich gehabt. Und eine

anderevon36.Schuhlang dieeingros

fes wildesSchweineingeschluckethatke.

Noch eine verderbliche Artderfhänd

und schädlichen Thiere ist der Wurm

Centope, in Holländischer Sprache

Tausendbeingenannt,voneinerSpan

nenlang undbräunlichtenmit weißen

untermischten Füssen/ feynd sehr ver

giff/zwickenfieiemand/olaufftdasbe

schädigte Theilalsobaldauf/verursachet

unaussprechliche Schmerzen/worvor

keine bessereArzneyundMittel, alsdas

Ohr-Schmalz/eyn soll. Esgiebtauch

vielScorpionen/derendiekleinenweiß

diegroffen/in der Größe eines mittel

mäßigenKrebs/fchwärzlichfeyn/ hal-

ten sich in Gemäuer auf und wenns

regnet kommenfie hervor. Dasunge-

heuere Thier Rinocerosist auch da-

selbstzufinden, ist vongroßer Stärcke/

sogar, daßesauchfarckeBäume'
- , lend)



Reif-Beschreibung. 63

lendumreißenkan/hatzweySchildauf

dem Leibe aufder Rasen ein farckes

Horn undFüßealseinElephant;das

Hornvondiesem Thier wirdingroßem

Werthgehalten. DieInwohnerdie

fes Landesfeyndnicht lang/ aber starck

vonArmenundFüssen/ undguteSol

daten/darbeyhartnäckicht/untreu/böß

undmörderisch/ undwennsieobsiegen/

schonen sieniemand; IhrGewehrsind

PiqvenmitgeflammetenSpitzen/Dol

cheundSebel die SchildevonBaum

Rinden. Sieeffenvon allen Thieren/

ausgenommen Büffel- Ochsen und

Schweine;sitzen aufder Erdenmitge

fähräncktenFüßen/wannsieeffen.#
Tranck ist Waffer und Brandtwein;

Auchhaben sie ein klein/ und mit einer

Muscat-NußfhiervergleichlichesGe

wächs/fosie Pinangnennen undbene

bensteinigen grünen Blättern/Bettels

genannt, mitKalch,den sie gemeiniglich

in ein meßing Büchslein verwahrer



64 - Ost-Indische

in Mundnehmenundkäuen/davon fie

gleichsam truncken werden, welcher

Tommelaberbaldevergehet. Vom

Toback halten sie beinaheso viel als

wir Teutschen; immaffen sie ihn auch

selbsterbauen, denreiffen/abpflücken

dürremachenundkleinzerreiben. Bey

dessen Gebrauch haben sie keine Pfeif

fen, sondernnureindünnesBlat sofie

einenPuncksnennen, in welches sie so

viel, alsihnenbeliebt einwickeln/undf

dann in Mundnehmenund anzünden.

VonKleidernhalten sie wenig odergar

nichts immaffen sie ganznackend gehen

jedochbedecken sie, was die Naturbedes

cket haben will/mit Tuch/ausBaum

wollengemacht undtragendie Man

nes-Personen, sowas fürnehmes sein

wollen nachBeliebenenPerianisches

bundtes Kleidlein mit einer aufdem
Häupt habenden leinwandenen Mü

zen. Die Weibes-Personen aber

fchmieren ihre Haare und Leiber mit

- - Klap



Reif-Beschreibung. 6

Klappers-Oel/ und behängen fich/so

wohlanFüssenalsFingern/mit vielen

Ringen. -

- Der Bodendes Landesbringetan

etlichen Orten desJahrs zwey/drey/

auchwohlviermahlFrüchte. DieLufft

istüberausgesund. AnBaum-Früch

ten spüretmaneinen sonderlichen Uber

fuß/maffenfiedenningroßer Zahl Ci

tronen/Pomeranzen, Melonen/Gra

nat-Beeren/Pifangen oder Pinnas,

Waffer-Lemonien/foanderErden und

im Sande wachsen/ Kochers-Nüffe/

Baumetele undZuckerhaben. Die

Wälder sindvon wilden Thieren, als

Rehen/Hasen/wildenSchweinen E

lend undTiegerchieren/zurGnüge er

füllet;An Feder-Vieh ist gleicherGe

faltkein Mangel.

Wasihre Religion undvermeynten

Gottesdienstanbelanget/findfieeinab

göttisches Heidnisches Volck/ odem

bösenFeindmiteinerentscheid
-

- U




